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Beschreibung der neuen Arten.

Uvigerina oligocaenica n. sp. (Fig. 1.)

Die neue, sclilauke und kleine Uvigerine gehört zu dem

Formenkreis der Uvigcrina tenuistriata (Schliclit) Reuß, welclie

im Septarienthon von Piezi)uhl bei Magdel)urg gefunden wurde

und nach Brady auch lebend namentlich in den Oceanen der

Süd-Hemisphäre vorkommen soll. Sie unterscheidet sich durch

ihre schlankere Gestalt, wodurch sie sich noch mehr als vor-

genannte Form von Uvigerina jnjgmaea d'Obg. entfernt. Die

oberen resp. jüngsten Kammern sind birnförmig gestaltet und

durch sehr tiefe Nähte getrennt, während die älteren Kammern
dicht gepackt erscheinen. Der untere Gehäuseteil ist fein und

etwas höckerig gestreift ; die Streifen erscheinen zuweilen etwas

gebogen oder auch unterbrochen; die jüngste Kammer aus-

gewachsener Exemplare bleibt, wenigstens in ihrem oberen Teile,

glatt. Die Länge beträgt 0,4 mm, die Breite 0,15 mm.

Unsere Art fand sich nur in einer Schlämmprobe in 240 m
Tiefe ziemlich selten, ich kenne sie jedoch auch aus dem Sep-

tarienthon von Sulz unter dem Wald und Lobsann im Elsaß:

wahrscheinlich findet sie sich auch in dem von Ratingen bei

Düsseldorf (Sammlung von Prof. Steinmanu).
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Miliolina reinaclii d. sp. (Fig. 2.)

Diese selir kleine schneeweiße Miliolide besitzt eine durch-

aus sandige, ungemein fein agglutiuierte Schale, welche von

Salzsäure in keiner Weise angegriffen wird. Die Länge des

Gehäuses beträgt 0,6—0.7 mm, die etw^as wechselnde Breite

0,25—0,37 mm und die geringe Dicke beläuft sich auf noch

nicht 0,1 mm. Die Gestalt ist eine etwas schief elliptische,

die ]\[iiuduug röhrenförmig ausgezogen und einfach. Bei Auf-

hellung mit Glycerin ist eine undeutlich quinque- oder triloculine

Anordnung der Kammern zu erkennen, falls diese mit Pyrit

ausgefüllt sind.

Von der auch im elsässischen Septarienthon vorkommenden

Plamspirina celata Da Costa sp. ist unsere Form leicht durch die

Anordnung der Kammern und auch durch ihr flaches plattes Ge-

häuse äußerlich schon zu unterscheiden, während die Planispirinen

dick aufgeblasen erscheinen. Die anderen sandigen Milioliden,

wie Spiroloculina arenaria Brady und Sjj. asperida Karrer, sind

größer, breiter, gröber agglutiniert und zeigen meist zahlreiche

spiroloculinenartig angeordnete Kammern.

Miliolina reinacki fand sich in mehreren Proben und war

besonders häufig bei 234 und 240 m.
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